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Fortsetzung der Pariser Besprechungen
Leichte Entspannung der Krise?

Englisch-amerikanischeBermittlertätigkeit in Paris.
TU Paris , 28. Mai . Der Sekretär der französischen Sach¬

verständigengruppe, Quesnay,  hat am Montag die deut¬
schen Sachverständigen ausgesucht. In Sachverständigenkrei¬
sen glaubt man, daß die Entscheidung noch im Lause dieser
Woche nunmehr endgültig fallen dürste. Man nimmt an,
daß die Konserenz dann weitere acht Tage zu der Ausarbei¬
tung des Schlußberichtes braucht. Von französischer Seite
wird offen zugegeben, daß von einem deutschen Memoran¬
dum nicht die Rede sei und man sich vorläufig aus eine
mündliche Erörterung der noch schwebenden Fragen be.
schränkt. Für diese versuchten die verschiedenen Gruppen
der Sachverständigenkonferenz in privaten Besprechungen
auch am Montag ein« endgültige Formel zu finden.

Die Auslastungen der Pariser Presse zu dem Stand der
Sachverständigenverhandlungen sind recht spärlich, Loch ver¬
mitteln sie den verstärkten Eindruck einer leichten Ent¬
spannung  der in den letzten Tagen aufgetretenen Krise.
Im Laufe des Montagvormittag empfing der Vorsitzende der
Konferenz, Owen Boung,  mehrere alliierte Sachverstän¬
dige. Moreau und Francqui unterhielten sich erneut über
di « belgische Marksorderung.

Der „Temps" begnügt sich mit der Feststellung, daß die
Besprechungen über den allgemeinen Sinn der Antwort Dr.
Schachts aus das alliierte Memorandum vom 22. Mai , die er
mündlich dem Konserenzvorsitzenden erteilte, weitergehen.
Dr . Schacht verlange die Rückkehr zu der von Noung vor¬
geschlagenen Jahreszahlung , die aber den Forderungen der
Alliierten nicht Genüge geben könne. Das »Journal des
Debats " unterstreicht wie verschiedene Blätter die Ver¬
such « der amerikanischen Gruppe,  verschiedene
Kombinationen auf neuen Grundlagen zu errichten. Der
»Jntransigeant " stellt fest, daß die Konferenz keine Fort¬
schritte gemacht habe, aber doch eine leichte Entspannung fest-
znstellen sei. Da die Besprechungen andauern , bestehe von
neuem ein« leichte Hoffnung beiderseits, aber der Weg zu
einer Einigung scheine noch weit. Auch dem »Paris Soir"
zufolge hofft man in Konferenzkreisen immer noch. Man

werde schließlich eine Vermittlungsform  finden , die
ermögliche, einen Fehlschlag zu vermeiden.
Die britische Delegation für die Rückkehr zum Nonng-Plan

Die „Times"  stellt fest, daß es eine Ungerechtigkeit
wäre, den Plan der Alliierten als den Noung-Plan zu be¬
zeichnen. Während der letzten Tage habe es nicht an Hin¬
weisen gefehlt, daß die britische Delegation den Wunsch der
Deutschen und Amerikaner aus Rückkehr zum Noung-Plan
unterstützen sollte, anstatt die ganze Konferenz zusammen¬
brechen zu lasten. Der Spa -Verteilungsschlüssel würde durch
Zugeständnissealler Gläubigerstaaten anwendbar sein. Wenn
sich der Ausschuß über die Berteilungssrage auf dieser
Grundlage nicht einigen sollte, dann müsse die Frage den
Regierungen überlasten werden, wie das bereits früher von
einem britischen Delegationsmitglieö angeregt worden sei,
und wie dies heute di« Deutschen und wahrscheinlich auch die
Amerikaner wünschten.

Das würde allerdings einen geteilten Schlußbericht -er
Konferenz unvermeidlich machen. Einstweilen würden daher
von der britischen Delegation noch die größten Anstrengun¬
gen gemacht, um die Rückkehr zum Noung-Plan zu ermögli¬
chen. Auf französischer Seite seien Anzeichen- er Ausgleichs¬
bereitschaft vorhanden, aber das Meiste, was man erhoffen
könne, sei vielleicht ein Uebereinkommen über die Höhe der
Zahlungen bei Ueberlassnng der Regelung der Berteilungs-
frage an die Regierungen . Die Rückkehr zu den Zahlungen
des Noung-Planes würde wahrscheinlich die Annahme der
ganzen Vorschläge durch die Deutschen ermöglichen, da nur
geringe Aiveifel darüber bestehen könnten, daß die deutschen
Vorbehalte ohne große Schwierigkeiten durch Kompromisse
zu lösen seien.

Die deutschen Sachverständigen haben freie Hand.
LLie von zuständiger deutscher Stelle mitgeteilt wird, ist

den deutschen Sachverständigen in Paris von seiten der
Reichsregierung bedeutet worden, daß sie wie früher so auch
jetzt in der gegenwärtigen Phase der Konserenzverhandlun-
gen auf Grund ihres Mandates als unabhängige Sachver¬
ständige völlig freie Hand in allen ihren Entschlüssen
hätten.

Der Reichsaußenminister in der Abwehr
Stresemann antwortet auf die Angriffe

gegen das Auswärtige Amt
TU Berlin , 28. Mai . Vor Vertretern der Presse äußerte

sich Reichsaußenminister Dr . Stresemann  über die ver¬
schiedenen Angriffe, die in letzter Zeit sowohl gegen ihn als
Person, als auch gegen bas Auswärtige Amt im Zusammen¬
hang mit der Pariser Konferenz in der deutschen Öffentlich¬
keit erhoben worden waren . „Unter anderem war auch das
Dementi des Auswärtigen Amtes bezüglich der Pariser
Reise Herrn von Kühlmanns  angezweifelt wor¬
den. Der Reichsaußenminister betonte erneut, baß weder er
noch irgendein Beamter des Auswärtigen Amtes Herrn von
kiühlmann zu dieser Reise veranlaßt , noch ihn mit irgend¬
einer Mission dort betraut habe. Es sei richtig, daß der eng¬
lische Botschafter in Berlin bei Staatssekretär Schubert und
heim Reichsaußenminister eine Demarche wegen der Pariser
Reise von Kühlmanns unternommen habe. Der Reichs-
außenminister habe es aber nach Einsicht in ein ihm zur Ver¬
fügung gestelltes Schriftstück abgelehnt, eine Äußerung hier¬
zu entgegenzunehmen, da sie an die Stelle zu richten sei, die
die Initiative zu der Reise Herrn von Kühlmanns ergriffen
habe. Es wäre ja auch rein unmöglich gewesen, wenn der
Außenminister Herrn von Kühlmann mit einer Mission
hätte betrauen wollen, um den deutschen Botschafter in Paris
zu übergehen.

Was den Rücktritt des deutschen Sachverstän-
digen Dr . Bögler  angehe , so sei allerdings vor län¬
gerer Zeit ein Luftpostbrief Herrn Dr . Böglers im Aus¬
wärtigen Amt eingetrofsen. Dr . Bögler habe aber das Aus¬
wärtige Amt gebeten, diesen Brief als nicht existierend an-
zusehen. Als dann der Rücktritt Dr . Böglers im 8 Uhr-
Abendblatt bekannt geworden sei, habe sich der Reichsaußen¬
minister sofort nach Dortmund gewairdt mit der Erklärung,
ier werde den Rücktritt amtlich bestätigen, wenn die Richtig¬
keit dieser Nachricht auch von Dr . Bögler bestätigt würde.
Zu dieser Zeit habe sich aber Herr Dr . Bögler auf dem Wege
«ach Berlin befunden, so daß an amtlicher Stelle nur hätte
gesagt werden können, daß ein offizielles Rücktrittsgssuch im
Auswärtigen Amt nicht vorliege. Erst nach Eintreffen Dr.
Pöglers in Berlin sei es möglich gewesen, Wer die endgül¬
tige Absicht Dr . Böglers auch der Öffentlichkeit gegenüber
Klarheit zu schaffen.

Eingehend äußerte sich der Reichsaußenminister dann zu
fem Vorwurf einer sogenannten Nebenregie-

rung,  die aus ihm, Neichssiuanzminister Hilferding und
dem Chefredakteur der Vossischen Zeitung Georg Bernhard
gebildet worden sei und die nach dem Rücktritt Böglers eine
Kampagne aufgezogen habe, um den Rücktritt Böglers als
das Ergebnis eines Druckes der Schwerindustrie hinzustel-
len. Di« Ansicht des Reichsaußenministers geht dahin, daß
Dr . Bögler schon dem sogenannten Noung-Plan mit den
allergrößten Bedenken habe zustimmen können, vorausge¬
setzt, daß die deutschen Vorbehalte rückhaltlos angenommen
würden. Die Behauptungen von irgendeinem Druck der
Schwerindustrie seien nicht nur falsch, sondern nach innen
und außen hin als sehr bedenklich, ebenso bedenklich wie die
Tatsache, daß der Eindruck erweckt worden sei, Laß nun auch
Geheimrat Kastl als geschäftsführendes Mitglied des Reichs¬
verbandes der Deutschen Industrie nur ein Beauftragter
wäre, der nachzuplappern habe, was ihm seine Organisation
vorspricht.

Die Reichsregierung habe von Anfang an den allergröß¬
ten Wert daraus gelegt, - aß di « Sachverständigen
als unabhängige Persönlichkeiten  gewertet
werden, die nur nach dem eigenen Gewissen zu entscheiden
haben. Sogar über das deutsche Zahlangebot in Höhe von
1650 Millionen habe di« Berliner Regierung nicht «her
etwas erfahren , als bis es in Paris übergeben worden war.
Ob irgendeine andere Macht den Sachverständigen eine der¬
artige Freiheit - er Entscheidung eingeräumt hat, ist sehr
fraglich. Insbesondere was - ie französische Sachverstän¬
digenabordnung angeht, so ist damit zu rechnen, - aß - er
Hauptfach-verständige sich mit den Forderungen Poincards
ziemlich restlos identifiziert . — Dr . Stresemann wandte sich
dann nachdrücklich gegen die Behauptung , daß von seiten - er
Reichsregierung irgendeine Person - en Alliierten zu ver¬
stehen gegeben habe, die Reichsregierung würde einer höhe¬
ren Ziffer zustinnncn als der, die die deutschen Sachverstän¬
digen ««geboten hätten.

Der Minister bezeichnete ein derartiges Verhalten als
einen schmählichen Verrat nationaler Inter¬
essen . In - er Kreuzzeitung  war gesagt worden, daß
diese Mitteilung über die deutsche Botschaft in Paris den
Alliierten zugegangen sei. Auf die Frage der national -ljbe-
ralen -Korrespondenz, wer denn diesen Verrat begangen
habe, sei nur negativ geantwortet worden, daß es weder
Stresemann noch der dentsche Botschafter, Herr von Hoesch
selbst, seien, aber es gebe noch andere Wege, die an Strese¬
mann vorbeiführten . Di« Öffentlichkeit, so betonte - er Ml-

Tages-Spiegel '
Auf der Pariser Konferenz wurden gestern die Einzelbespre»

chnnge« fortgesetzt. Die französische Presse schreibt von
einer leichte« Entspannung der Konferenzlage.

In Paris bemühen sich die englischen Sachverständigen, die
andere« Gliinbigcrstaate» z« einem Verzicht ans die Mehr-
fordernngc« gegenüber dem Aonng-Plan zu bewegen.

*

Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat z« de« in Verbin¬
dung mit den Pariser Verhandlungen ans das Auswär¬
tige Amt gerichtete« scharfen Angriffe dentscher Rechts»
kreise Stellung genommen. »

Der früher sehr einflußreiche wirtschaftlicheHanptmitarbci-
ter des Pariser Antzenamts, Seydonx, ist im Alter von
88 Jahre « gestorben.

*

Die belgischem Kam-merwahle« brachten den Liberale« Er¬
folge ans Losten der Sozialisten ««- -en flämische« Ratio¬
nalisten nennenswerte Gewinne.

Ans der Weltausstellung in Barcelona wnrde gestern in An¬
wesenheit des spanische« Königs der deutsche Pavillon er¬
öffnet.

Wie amtlich festgestellt wnrde, hat der Fnnkersflieger Renen«
Hofen ans seinem Rekordflng die Höhe von 127S3 Meter
erreicht. »

Die amerikanische« Flieger in Texas haben de« Dancrflng-
weltrekord «m SS Stunde « überboten.

nister mit Nachdruck, habe ein großes Interesse daran , zu
erfahren, wer derartige Wege über die Pariser Botschaft ge¬
gangen fei. Er stelle sich noch in dieser Woche dem Aus¬
wärtigen Ausschuß  zur Verfügung , der jederzeit ein¬
berufen werben könne, um diese Frage endgültig zu klären.

Was die sogenannte Nebenregierung angeht, so verwies
der Minister aus - en interministeriellen Aus»
schuß , bestehend aus dem Frnanzminister , Reichsaußen¬
minister und Reichswirtschastsminister, der selbstverständlich
während der Pariser Verhandlungen nicht völlig uninteres-
siert geblieben sei. Die Beratungen dieses Ausschusses haben
meist in Anwesenheit des Reichskanzlers, möglichst auch
eines Vertreters des Zentrmns stattgefunden, um alle Par¬
teien daran zu beteiligen.

Es ist eigentlich ein Skandal , - aß ein deutscher Außen¬
minister gezwungen ist, in dem Augenblick, wo die Berlin nd-
lungen in Paris derartig aus Spitz und Knopf stehen, solche
Erklärung abzugeben. Das ist tatsächlich nur in Deutschland
möglich, wo SO Prozent aller Menschen nur noch in Parteien
denken können und darüber den Begriff über die Wirkung
nach außen vollkommen verloren haben.

Ruhiger Verlauf der Anleihe Zeichnung
TU Berlin , 28. Mai . Der bisherige Verlauf - er Zeich¬

nung auf die aufgelegte neue Reichsanleihe wir - dem D.H.D
von zuständiger Seite als einigermaßen befriedigend be.
zeichnet. Man glaubt »ach dem bisherigen Ergebnis damit
rechnen zu können, daß mindestens eine Vollzeichnung - er
aufgelegten 800-Millionen -Anleihe eintreten wird . Bekannt¬
lich beabsichtigt die Reichsbank am 26. Mai ein Zwischen-
«rg-ebnis bekannt zu geben.

Zur Weltausstellung in Barcelona
TU Madrid , 28. Mai . Am Montag wurde im Beisein

der spanischen Königssamilie , Primo de Riveras , des deut¬
schen Botschafters sowie der deutschen Kolonie die deutsche
Abteilung aus der Weltausstellung in Barcelona eröffnet.
Nachdem das Königspaar Sie deutschen Ausstellungshallen
eingehend besichtigt hatte, dankte der Reichskommissar für di«
Ausstellung für das vom König dargebrachte Interesse an
der deutschen Abteilung . In seiner Antwort betont« der
spanische König, - aß er - ie deutsch« Technik sowie die Tüch.
tigkeit des deutschen Volkes überharrpt stets bewundert habe
und daher die Anwesenheit einer deutschen Vertretung auf
der Weltausstellung seines Landes besonders begrüße.

Schiffsuntergang an der Küste von Alaska
TU Tokio, 28. Mai . Die japanische Funkstation in Noko-

hama fing in der Nacht zum Montag einen SOS -Ruf eines
Dampfers unbekannter Nationalität unter dem Namen
»Alnt" aus. Das Schiff sei in der Nähe von Alaska gesun¬
ken. Es heißt, -aß ein amerikanischer Dampfer rund 300
Fahrgäste des untergegangenen Schiffes aufgenommen habe.
160 Menschen würden noch vermißt . Man vermutet , daß der
Dampfer auf einen Felsen ausgelaufen und in zwei Teil«
zerrissen worden ist. Einzelheiten fehlen noch.



Die Technik in der Landwirtschaft
TU Berlin , 27. Mai . Auf Ser Mitgliederversammlung

des Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft
wies der Vorsitzende, Freiherr von Wilmowsky,  darauf
hin, daß auch in Deutschland der Nachweis geführt werden
müsse, daß durch eine Mechanisierung der landwirtschaftlichen
Betriebe die Rentabilität in der Tat gesteigert werde.

Reichsernährungsminister Dietrich führte aus , daß die
Arbeit des Reichskuratoriums eine der wertvollsten sei, um
die Rentabilität in der Landwirtschaft zu" steigern. Gerade
bäuerliche Betriebe ließen hinsichtlich der technischen Durch-
entivicklnng sehr viel zu wünschen übrig, und es muß mit
allen Mitteln auch an der Verbreitung und Nutzbarmachung
der technischen Kenntnis gearbeitet werden. Das Reichs¬
kuratorium für Technik in der Landwirtschaft würde sich zu
einer Zentralstelle für den wirtschaftlich technischen Fort¬
schritt entwickeln. Es sei so, daß man sich heute über die
Mittel , die zur Behebung der Notlage der Landwirtschaft
notwendig seien, in keiner Weise klar sei, aber man sei sich
klar darüber, daß eine vernünftige Technisierung
einen der zu beschreitenden Wege darstelle. Ju diesem Sinne
sollen auch die Mitglieder für den Gedanken der Technik
werben, denn die Technisierung der Landwirtschaft könne
nicht in dem schnellen Maße sortschreiten, wie in der Indu¬
strie, da tausend unberechenbare Faktoren hemmend im
Wege stehen. Ungeachtet dieser Schwierigkeiten muß sie im
Interesse der Steigerung der Rentabilität der Landwirtschaft
unter allen Umständen gefördert werden. Durch den Be¬
schluß des Haushaltsausschusses des Reichstags feien leider
250 000 von den früher bewilligten Mitteln von 1 Mil¬
lion trotz der Fürsprache gestrichen worden. Er steh« grund¬
sätzlich auf dem Standpunkt , daß von Mitteln , die der Pro¬
duktionssteigerung dienen, eigentlich nichts gestrichen wer¬
den sollte. Aber angesichts der allgemeinen ungünstigen Fi¬
nanzlage des Reiches konnte ein anderer Weg nicht gefun¬
den werden.

Dar französisch-polnische Militärbündnis
Die Moskauer Rundschau veröffentlicht den angeblichen

Wortlaut des französisch-polnischen Militärabkommens vom
15. September 1922. Im Artikel 4 heißt es : „Die französische
und die polnische Regierung erkennen an, daß die grund-
legende Garantie für die beiden ersten Artikel die Schaffung
eines einheitlichen Oberkommandos ist. Artikel 8: die pol-
«ifche Negierung verpflichtet sich, im Falle eines deutschen
Angriffes auf französisches Gebiet «ach de« Weisnnge» des
französischen Gencralstabes zu handeln und de» Mobil¬
machungsbefehl für ihre Armee anszugebeu. Die polnische
Regierung beendet die vollständig« Mobilmachung ihrer
Armee im Verlaufe von höchstens8 Tagen . Die Durchfüh-
rungsmaßnahmen dazu werden gemeinsam mit der französi¬
schen Militärmission in Polen vorbereitet werden." Im
Artikel 6 übernimmt di« französische Regierung eine gleich«
Verpflichtung. Ferner verpflichtet sich Frankreich, die pol¬
nische Luftflotte  durch 200 neue Flugmaschinen zu
vergrößern und zur engen Fühlungnahme zwischen beiden
Staaten eine Luftlinie Paris —Straßburg —Prag —Warschau
zu eröffnen. Im Artikel 7 verpflichtet sich die französische
und die polnische Negicrnug z« einem einheitliche« Defensiv»
»nd Offensivplan für den Fall eines bewaffnete» Sonflikts
mit Deutschland. Weitere Zusätze betreffen die zahlenmäßige
Stärke beider Militärmächte , die Versorgung der beider¬
seitigen Armeen mit Kriegsmaterial , die Handhabung des
einheitlichen Oberkommandos und die eventuelle Konzen¬
trierung der polnischen Streitkräfte an der deutschen Grenze.
„Artikel 8: Die französische Negierung verpflichtet sich zur
Sicherung der Maßnahme « der polnische« Regierung a« der
deutschen Grenze ihre Kriegsflotte z« verwenden, die inner¬
halb 14 Tage«, gegebenenfalls auch nach längerer Zeit in
Danzig, Königsberg «nd auch z« Lande ihre Unterstützung
z« leihe» hat." Der letzte Artikel <11) besagt: „Dieses Ab¬
kommen gilt für 10 Jahre , also bis zum 15. September 1932.
Falls das Abkommen nicht gekündigt wird, verlängert es sich
automatisch um die gleiche Zeitdauer ."

Kammerwahlen in Belgien
TU Brüssel, 27. Mai . Die belgischen Wahlen fanden am

Sonntag qtzne besondere Zwischenfälle statt. Soweit sich bis¬
her übersehen läßt, hat die Liberale Partei Erfolge zu ver¬
zeichnen, mährend die Sozialisten leichte Verluste erlitten
haben. Die katholische Partei hat in den flämischen Provin¬
zen viele Stimmen zu Gunsten der flämischen Nationalisten
verloren . Letztere haben überall Erfolge erzielt. Im Wahl¬
bezirk Elrpen-Malmeöy fand eine Stichwahl statt. Im Wahl¬
büro Thvmmen fehlten 400 Wahlzettel, sodah 400 Wühler
ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten.

Im Bezirk Malmedy  brachten die Wahlen folgendes
Ergebnis : Christliche Volkspartei 1900, Sozialisten 1200, Ka¬
tholische Partei 1100, Liberale 200 Stimmen . ^

Mussolini über die Lateran-Verträge
TU Rom, 27. Mai . Im Senat wurde am Samstag die

Aussprache über die Lateranverträge abgeschlossen, worauf
die namentliche Abstimmung vorgenommen wurde. Die
Annahme der Vertrüge und des Konkordats mit allen An¬
hängen und Ausführungsbestimmungen erfolgte mit 315 ge¬
gen 60 Stimmen.

In seiner Rede im Senat griff Mussolini  auf seine
früheren Ausführungen zu den Lateranverträgen zurück
und wies darauf hin, daß durch die Verträge die uneinge¬
schränkte Souveränität sowohl des Staates wie auch der
Kirche gewährleistet sei. Es sei aber notwendig zu betonen,
daß das Königreich Italien von dem Vatikan ebenso ge¬
trennt sei, wie etwa Paris oder Warschau oder Madrid vom
Vatikan getrennt feie«. Auf den geschichtlichen Ursprung
des Christentums übergehend, sagte Mussolini, er habe kei¬
neswegs beabsichtigt, den göttlichen Ursprung der Religion
bestreiten zu wollen, sondern er erkemie ihn ausdrücklich an.
Das hindere aber nicht, daß die katholische Kirche sich in
Rom befestigt habe, nicht etwa in Jerusalem oder Alexan¬
drien. Bei diesen Ausführungen stützte sich Mussolini auf
verschiedene französische katholische Kirchenfchriftsteller. In
seinen Ausführungen hob der Duce wieder das Vorrecht des
Staates anf die Erziehnng der Jugend hervor und sagte, die
moderne Familie sei ganz von ihren wirtschaftlichenPflich¬
ten in Anspruch genommen und könne im täglichen Daseins¬
kampf keine Erziehung ausüben . Nur der Staat sei mit den
nötigen Mitteln für diese Aufgabe ausgerüstet.

Amerika
besteht auf pünktlicher Schuldenzahlung

TU Rewyork, 27. Mat . Die amerikanischeRegierung hat
im Kongreß einen Antrag eingebracht, wonach die Regie¬
rung ermächtigt werden soll, die Zahlung der 400 Millionen
Dollar von seiten Frankreichs , di« am 1. August fällig wirb,
zu stunden, wenn die Franzosen bis zu diesem Datum das
Mellon-Beranger -Abkommen ratifizieren . Der Antrag be¬
steht also aus der pünktlichen Zahlung der 400 Millionen
Dollar durch Frankreich oder der Ratifizierung des Schul¬
denabkommens.

Wie das „Berliner Tageblatt " aus Washington meldet,
setzte der französische Botschafter Claudel das Staats¬
departement davon in Kenntnis , daß die französtsche Regie¬
rung hoffe, die Ratifizierung des Mellon-Beranger -Abkom-
mens noch vor dem 1. August d. I . durchsetzen zu können.
Die französische Regierung habe daher kerne Bedenken da¬
gegen, daß das Schatzamt dem Senat den Entwurf eines
Gesetzes über die amerikanischen Kriegsmateriallieferun¬
gen zuleite.

Kleine politische Nachrichten
Schwedischer Schiffsbesnch in Kiel. Das schwedische Küsten-

panzerschiff„Oskar II ." ist zu einem zweitägigen Besuch tm
Kieler Hafen eingelaufen . Das Schiff wurde mit dem üb¬
lichen Landesfalut empfangen. Für die Offiziere und
Mannschaften, dt« Gäste der Stadt Kiel sind, sind mannig.
fache Veranstaltungen vorgesehen. So unter anderem auch
ein Ausflug in die holsteinische Schweiz. Das Schiff wird
darauf wahrscheinlichnach Barcelona in See ĝchen.

Sittlichkeitsverbrecheu eines Besatzuugsfol-atcn. In
Mainz schlich sich ein algerischer Soldat an eine Gruppe jun¬
ger Mädchen, die sich iu der Nähe des Luft- und Sonnen¬
bades aufhielt. Es gelairg ihm, die 12jährige L ' chtcr eines
Eiscnbahnbeamten von der Gruppe abzusondcrn und sich an
dem Kinde zu vergehen. Anf dessen Hilferufe eilten ein Feld¬
schütz sowie Passanten herbei und befreiten drs Mädchen von
dem Unhold, der es fürchterlich zugerichtet hatte und mit
dem Seitengewehr auf den Feldschütz loszugehen versuchte.
Dieser hielt den Täter aber mit dem Revolver in Schach,
bis die französische Gendarmerie herbeieilte und den Täter
festnahin.

Der Ministcrrat genehmigt den französische« Haushalts¬
entwurf 1930. Dem Ministerrat legte Finanzminister Chd.
ron den Haushaltsentwurf für 1930 vor : er wurde bestätigt.
Der Entwurf ist in der Kammer verteilt worden. Kolonial¬
minister Maginot wurde ermächtigt, einen Gefetzesvorschlag
bezüglich Aufnahme einer Kolonialanleihe von drei Milliar¬
den der Kammer zu unterbreiten . Anschließend erhielt der
Luftfahrtminister Laurent Eynac die Ermächtigung, die Ge¬
setzesvorlage bezüglich der allgemeinen Organisation der
Luftkräftc auf dem Kammerbüro niederzulegen.

Polnische Verschleppungstaktik im Fall Ulitz. Nach pol¬
nischen Pressemeldungen sollte der Prozeß gegen Ulitz Ende
Mat oder Anfang Juni stattfinden. Da Ulitz aber bisher
keine Anklageschrift erhalten hat, steht zu erwarten , daß der
Prozeß erst nach Beendigung der Gerichtsferien im Herbst
zur Verhandlung kommt.

Blutiger Zwischenfall an der jugoslawisch-bulgarische«
Grenze. Nach einer Meldung aus Sofia ŝ oß eine bul¬
garische Grenzwache auf drei bewaffnete Personen, die bi«
Grenze, von Jugoslawien kommend, überschreiten wollten.
Alle drei Personen wurden getötet. Die Leichen liegen anf
jugoslawischem Gebiet, 16—20 Meter von der bulgarischen
Grenze entfernt.

Wirtschaftsreise einer Sowjetabordnung nach Italien.
Wie eine römische Agentur aus Moskau erfährt , wird sich
eine besondere Abordnung der Sowjetunion demnächst nach
Italien begeben, um geschäftliche Verbindungen mit italieni-
schen Industriellen anzuknüpfen. Außerdem habe der Sow¬
jethandelsvertreter in Mailand sich dafür eingesetzt, daß
eine Abordnung italienischer Jivdustrieller andererseits nach
Rußland entsandt werde, um die geschäftlichen Beziehungen
beider Länder auszudehnen.

Eine Entschließung des Sowjetkongrcffcs. Wie aus Mos¬
kau gemeldet wird, nahm der fünfte Kongreß der Sowjet¬
union eine Entschließung an, die den fünfjährigen Wirt¬
schaftsplan bestätigt und seine Durchführung als Notwen¬
digkeit hinstellt. Die Entschließung erwähnt auch die Not¬
wendigkeit, ausländisches Kapital hcranzuziehen, dessen
Verwendung aber beschränkt bleiben müßte. Außerdem
Iprach sich der Kongreß gegen eine Steigerung der Arbeits¬
löhne in der Sowjetunion aus.

Wellhöhenrekord: 12 500 Meier
Jnnkersflieger Rennhofer überbietet den Höhenweltrekord.

TU Dessau, 27. Mat . Am Sonntag vormittag erfolgte
auf dem Flugplatz der Junkerswerke ein entscheidender An¬
griff auf den absoluten Höhenweltrekord ohne Nutzlast, der
von dem Amerikaner Champion durch die FAJ . anerkannt
auf 11710 Meter gehalten wurde. Der Flugzeugführer
Willy Neunhofer erreichte mit einem Junkersflugzeug W. SS
eine Höhe von 12 500 Metern und überbot damit den be¬
stehenden Weltrekord um fast 1000 Meter.

Nach Anerkennung dieses Fluges besitzt Deutschland von
den vier absoluten Weltrekorden, nämlich - er größte»
Strecke, der Geschwindigkeit, der Dauer und - er Höh«, - tt
beiden letzteren.

Der Weltrekord im Danerflng in USA . gebrochen.
TU Nenyork, 27. Mai . Unter ungeheurem Jubel der nach

Tausenden zählenden Zuschauer brach das Flugzeug „Fort
Worth" den von „Question Mark " gehaltenen Weltrekord
im Dauerflug mit Tanken in der Luft. Die Flieger , - i« bis¬
her ITmal auffüllten, hoffen, 200, vielleicht 300 Stunden
oben zu bleiben. Das Flugzeug legte bisher rund 12 000
Meilen zurück.

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welte«.

Lop^ttxkt bx LovaLiiüieiist Vigo, Lettin V 30.
<33. Fortsetzung.)

Seine stahlblauen Augen wanderten suchend durch
den Raum, bis sie den Pförtner am Fenster erblickten.
Dann kreuzte er die Arme über der Brust und senkte das
Haupt. „Gelobt sei unser Seligmacher Jesus Christus!"

„In Ewigkeit, Amen." Der Pförtner trat ihm ent-
gegen. „Seid willkommen in meinem bescheidenen
Heim, Pater Benedikte! Gott und alle Heiligen ! Das
ist mir ein Glücktag heute. Zwei liebe seltene Gäste!
Ihr kommt vom Kloster?"

„Nein ! Ich komme von der Stadt und gehe heim¬
wärts . Wollt Euch nur grüßen auf dem Wege."

Der Pförtner rückte geschäftig einen Sessel an den
Tisch.

„Nehmt Platz, ich btt Euch, Bater Benedikte. Ihr
kommt zur guten Stunde . Ich hole Euch einen Becher."

"Bevor der Mönch erwidern konnte, war er zur Türe
hinaus. Ulptanus trat zögernd näher. „Ihr kennt mich
nimmer ?"

Der Mönch blickte ihn lange an, bevor er antwortet«.
„Ich weiß nicht, ob ich Euch noch kenne, Ulpian«, ob ich
Euch noch kennen darf."

Ulpianus versuchte zn lächeln, doch daL Lache« gefror
auf seinem Gesicht und wurde zur Grimasse unter dem
Blick dieser Augen.

„Weiß nicht, was Ihr meint, Vater Benedtktus.
Ich habe mich nicht verändert. Nur etwas rundlicher
bin ich wohl geworden. Die Luft tu Rothenburg be¬
kömmt mir nicht übel."

Unverwandt lag der Blick deS Mönchs anf ihm.
„Den Kindern der Weit geht eS wohl Wnteden . Aber
tm Jenseits müssen ste dafür zahlen."

r Ulpianus mühte stch noch einmal , eine« harmlosen
' Ton zu treffen, und ihn tm Gespräch festzuhalten. „Auch
i Ihr seht wohl aus, Bater BenediktuS. Feierten wir nicht
j tm Vorjahre Euren 80. Namenstag ? Die GeVreste deS

Greffenalters machten Halt vor Eurer Zelle «nd ste tun
wohl daran." Pater BenediltuS hatte sich gesetzt. Er
blickte noch immer unverwandt auf Ulpianus ; doch das
Strenge , Starre wich aus seinen Augen und machte etner
stillen Trauer Platz. Sein Beichtkind war Ulpianus ge¬
wesen. In das Herz des Weitlings , dem Gott und
Glauben nichts waren, hatte er bte Lehre verankern
sollen. Seine schwerste Aufgabe hatte ihm Gott an
seinen Lebensabend gesetzt. Aber ein Bater liebt seine
Sorgenkinder am meisten.

„Herr Ulpianus legt wenig Wert auf daS Wohlsei»
seiner Freunde tm Kloster. Er hätte sie sonst besucht."

Ulpianus suchte stch zu verteidigen. „Der Weg ist
weit von Rothenburg nach Wü^ burg, mein Vater.
Und ich bin der Jüngste nicht mehr. Bin nicht so rüstig
als Ihr ."

Der Pater schüttelte den Kopf. „Wozu leere Worte?
Sie haben leinen Klang. Ihr findet den Weg, wen«
Ihr ihn sucht und habt ihn schon oft gefunden, wenn daS
Gold am Wege stand, um Euch zu letten. Doch daS
Gold ist ein schlechte, Weisel; es führt tu den Sumpf.
Habt Ihr das »och nicht erkannt, Ulpiane ?"

Der zurückkehrende Pförtner überhob den Arzt der
Antwort . Er stellte einen Becher vor de» neuen Gast.
„Aus Hell und Gedeihen !"

Der Mönch trank dl langem Zuge den Becher leer.
Der Weg hatte ihn durstig gemacht. Als der Pförtner
zum zweittu Matt einschenkeu wollte, drehte er den
Becher um.

„Dank für dt« GaVe. Ein Becher Meines ist genug
fttt de» Durst. WaS darüber ist, H vo» ÜHel. '

Er stand auf und griff nach seinem Stab , den er ft»
die Türecke gestellt hatte. „Die Sonne steht schon schräg.
Ich will vor der Messe im Kloster sein. Gottes Segen
mit Tuch!"

Er reichte dem Pförtner die Hand, der sie griff und
an die Lippen führte. Auch Ulpianus wollte aufbrechen.
Sein Wagen hielt sahrtbereit. Er mußte sich eile»,
damit er in Rothenburg war, bevor die Nacht herein-
brach. Neben dem Mönch schritt er aus der Türe, um
sich draußen vo» ihm zu verabschieden. „Lebt wohl,
mein Vater ! Und bestellt einen Gruß den Vätern und
Brüdern. Gern möchte ich Euch daS Geleite gebe«,
wenn es mir die Zeit verstattett. Aber mein Wage»
steht bereit."

Pater Benedtktus hielt feine Hand fest und schaute ihn
an, aber er antwortete nichts. Ulpianus fühlte den Blick.

„Vater Benedtktus, ich weiß, Ihr seid mir heute
gram. Aber ich bitt Euch, denkt nicht gering von mir.
Atzung und Kleidung «nd Gastlichkett in überreichem
Maße bot mir das Kloster lange Zeit . Viel Kosten Hab
ich Euch gemacht. Ich weiß eS. Aber ich bin kein Undank¬
barer. Ich hoffe, daß dH «och einmal die Möglichkeit
finde, meine Schuld zu tilgen."

Der Vater hielt noch immer seine Hand. „Geldes¬
wert kan» mau zurückgeben. Doch zahlt man auch für
Liebe «nd Sorge ? Manch« Nacht wachte Bater Eusebius
an Eurem Lager, als tws Wundfieber Euch beutelte.
Manche Stunde kniete ich tm Gebet vor Gott um Eurer
Seele willen . Könnt Ihr auch solch« Schuld äbtragen?"

Ulptanus küßte seine Hand. „Verzeiht, mein Vater.
Auch daran denke ich oft. Glaubt mir, dH bin kein Un¬
dankbarer."

„Dann geleitet mich itzo ins Kloster! Die Väter und
Brüder werden stch freuen, Euch wiederzusehen, Ulpiane.
Auch tch möcht mich gern mit Euch bereden in meiner

»



Katastrophale Wolkenbrüche
tzch,vere Unwetter an der Bremervörde nnd in Oberschlefie«

TU Hamburg, 27. Mai . Ein schweres Umvetter, wie es
se-it Jahren nicht vorgekommen ist, ging am Freitag abend
Uber die Gegend von Bremervörde -Hollenstedt und Heft¬
hausen nieder. In Bremervörde waren die Straßen in ganz
kurzer Zeit überschwemmt und die Fluten drangen in die
Keller der Häuser ein. Durch eine Windhose wurden in El-
stcrhof 28 Häuser umgerissen und unzählige meterstarke
Bäume entwurzelt . In Hollenstedt wurde eine 83jährige
Greisin vom Blitz erschlagen.

Aus Gleiwitz  wird gemeldet: In den Abend- und
Nachtstunden des Samstag ging über dem oberschlesischcn
Jndustriebezirk ein mehrstündiges, schweres Unwetter nie¬
der das weite Gebiete überschwemmte und viele Häuser
überflutete . Die Feuerwehren hatten in allen Orten mit
Pumpen lebhaft zu tun . Teilweise mußte der Stratzenbahn-
verkehr eingestellt werden, Sa die Gleise aus dem Erdboden
hcransgespült worden waren . Die Unwetterkatastrophe hat
auch ein Todesopfer gefordert. Auf dem Heimweg verirrte
sich ein Beamter und ertrank in einem Negenwasserteich.
Wolkcnbruchartiges Gewitter mit Hagelschlag über Wien.

TU Wien. 27. Mat . Die hier herrschende Hitze wurde in
den späten Nachmittagsstunden des Samstag von dem ersten
Gewitter abgelöst. Eingeleitet wurde das Gewitter von
einem orkanartigen Sturm , der nur kurze Zeit andauerte
und dem ein schwerer wolkenbruchartiger Regen folgte. In
wenigen Minuten waren die Straßen der Stabt in kleine
Gebirgsbäche verwandelt . Die Kanäle konnten die abflte-
ßenden Wassermassen kaum aufnehmen. Der schwere Regen,
-er etwa eine halbe Stunde dauerte, verwandelt« sich, als
das Gewitter eigentlich schon vorüber war, in «inen schwe¬
ren Hagelschlag. Bis zur Größe einer Haselnuß fielen di«
Hagelkörner nieder und bedeckten in kurzer Zeit d-ie Stra¬
ßen wie mit einem weißen Tuch.

Zahlreiche Opfer eines Wolkenbruchs in Nnßland
Wie aus Moskau gemeldet wird, ist über die Stadt

Dnjepeopetrowsk ein Wolkenbruch niedergegangen. Ein
großer Teil der Stadt steht unter Wasser. Nach amtlichen
Feststellungen hat das Unglück bisher 12 Todesopfer ge¬
fordert . Man rechnet aber mit einer Erhöhung der Zahl
-er Opfer.

Aus Stadt und Land ..
Calw , den 28. Mai 1929.

Dienftnachricht.
Steuerassistent Bathke  beim Finanzamt Hirsau ist an

daS Finanzamt Ulm versetzt worden.
Meisterprüfungen.

Nach Mitteilung der Handwerkskammer Nestlingen
haben nachstehende Meisterprüfungskandidaten die Meister¬
prüfung bestanden: Eugen V o ck- Elektroinstallateurmeister,
Hirsau,' Eugen Widmann,  Elektroinstallateurmeister , Alt»
hengstett und Friedrich Lutz , Metzgermeister, Ealw.

Schadenfener am Alzenberg.
Gestern abend vor 6 Uhr brannte es wiederum an zwei

Stellen des Alzcnbergs in der Nähe des Spartakusweges.
Die Brandherde — anscheinend Lurch fahrlässiges Fortwer¬
fen von Zigarrenresten entstanden — konnten glücklicher¬
weise rasch entdeckt werden ehe das Feuer größere Ausdeh¬
nung annahm. Einigen sofort herzugeeilten Männern ge¬
lang es, die Brände durch Niederschlagen der Flammen zu
ersticken und nicht absehbaren Schaden zu verhüten ; ihnen
gebührt Dank und Anerkennung für ihr entschlossenes Ein¬
greifen. Die Feuerwehr , welche kurz darauf zu ihrer Früh-
jahrshauptübung zusammentrat, brauchte nicht mehr einzu¬
greifen. Kommandant Wochele  nahm nach Abschluß der
Übung die Brandstellen in Augenschein.
V«rsammlnng - es Bezirks -Handels - nnd Gewerbevereins

Calw.
Am letzten Samstag fand im Restaurant Schlanderer eine

Versammlung des Handels- und Gewerbevereins statt
welche in der Hauptsache der Aufklärung und Aussprach«
über di« Versicherungseinrichtungen des Verbandes württ.
Gewerbevereine und Handwerkerveretnigungen galt . Nach
einleitenden Vegrüßnngsworten von Vorstand Essig  hielt
Organisationsleiter Wolf  aus Stuttgart einen Bortrag
über die Entwicklung und den Stand der Verbandskranken-
kasse und der Lebensversicherungsanstalt für Handwerk und
Gewerbe. Er führte u. a. aus : Nachdem im Jahre 1906 di«
Einbeziehung in die gesetzliche Zwangsverficherung als dem
Handwerker und selbständigen Gewerbetreibenden nicht ent¬
sprechend aügelehnt wurde, entstanden vor mehr als 20
Jahren als erster berufsständischer Versicherungszweig di«
Handwerkerkrankenkaffen. Ueber das ganz« Deutsche Reich
hin bestehen heute 16 solcher Kaffen mit 900 000 erwachsenen
Mitgliedern und über 80 Millionen Mk. Kaffenleistungen.
Es handelt sich also bei den Handwerkerkrankenkaffen um
große, leistungsfähige Gebilde, die sich den sozialen Einrich¬
tungen anderer Verufsstände ruhig zur Seite stellen können.
Unsere württ . Handwerkerkrankenkaffe marschiert mit 68 000
Mitgliedern in vorderster Reihe. Sie gewährt an ihre Mit¬
glieder wie an deren Familien umfangreiche Leistungen für
ärztliche Behandlung , Arzneien^ Heil- und Hilfsmittel , Ope.
rationskostenzuschuß, Krankcnhausbehandlung , Wochenhilfe,
Sterbegeld , Zahnbehandlung und Erholungsaufenthalt im
Handwerkercrholungsheim Bad Nicdernau . Nach den zwei
letzten Geschäftsberichten beliefen sich die Gesamtleistungen
der Krankenkasse einschließlich der Schadenreserve: 1927 auf
2 083 000 Mk., und 1928 auf 2224 000 Mk., sodaß 87,2 Prozent
bzw. 87,8 Prz . der Gesamtbeiträge den Mitgliedern wieder
zugeführt worden sind. Jeder vierte Handwerksmeister und
Gewerbetreibende Württembergs gehört heute schon der
Kaffe an. Bei der seit 1914 durch die Lebensvcrs.-Anstalt für
Hrndwerk und Gewerbe aufgenvmmenen Lebens, und Ren¬
tenversicherung handelt es sich um einen Zusammenschluß
von gleichberechtigten Handwerkerkrankenkaffen. Gegenüber
berufsfremden Versicherungen zieht der einzelne Handwerks¬
meister und Gewerbetreibend« bei seiner berufsständischen
Anstalt durch niedrige Prämien und entgegenkonunende Be-

-ingungen Nutzen. Abgeschlossen werden alle übliche» Ver¬
sicherungsarten. Für das Gesamthand-werk und Gewerbe ist
die Penfions - und Lebensversicherung von größter wirt¬
schaftlicher Bedeutung, weil die im Laufe der Jahre aus den
Prämien zufammenströmenden Millionen wieder Handwerk
und Gewerbe in mündelsicherer Anlage als Kredit zufließen.
Auf Wunsch des Vorsitzenden sprach der Referent auch über
die Sterbegeldversicherung der Lebcnsverstcherungsanstalt
für Handwerk und Gewerbe, rvelche im Gegensatz zu den
Vereinssterbekaffen nach dem Anwartschaftsdeckungsverfah¬
ren aufgebaut ist und deshalb absoluten Rechtsanspruch auf
die Leistung bietet. Die sehr mäßigen Beiträge werden ohne
Rücksicht auf das Beitrittsalter des Einzelnen nach Durch¬
schnitten erhoben. Aus den Ausführungen des Redners ging
ohne weiteres die Bedeutung der Einrichtung für jedes ein¬
zeln« Gewerbevereinsmitglieö hervor. Die Anwesenden
waren sich hierüber auch vollkommen klar und der Anschluß
des hiesigen Gewerbevereins an die Vereinssterbegeldver- .
sicherung dürfte wohl in Bälde zustande kommen. Der Red¬
ner verstand es, die Anwesenden zu fesseln und auch die fol¬
gende Aussprache zeugte vom lebhaftesten Interesse der Ver¬
sammelten an den Verbandseinrichtungen . Mit einem Appell
an die Mitglieder , die Idee des berufsständischen Zusammen¬
schlusses in den geschilderten Verbandseinrtchtungen durch
Beitritt und Werbung neuer Mitglieder zu unterstützen, un¬
terstrich sodann der Vorsitzende die Ausführungen des Red¬
ners . Anschließendwurden einig« Einladungen zum Besuch
von Ausstellungen und Festveranstaltungen erörtert . Die
Versammlung beschloß, die „Metalla " in «Auttgart und di«
Jahrhundertfeier - er Nachbarstaüt Herrenberg zu besuchen.

Schnltheißenwahl in Alzenberg.
Unter außerordentlich starker Beteiligung der Wähler¬

schaft fand am letzten Samstag unter Leitung von Regie¬
rungsrat Nagelin  Alzenberg die Wahl des Ortsvorstehers
statt. Von 272 Wahlberechtigten gaben 221 ihre Stimme ab;
gewählt wurde mit 129 Stimmen der seitherige Ortsvor-
steher Schultheiß Nothacker,  während sein Gegenkandidat
Stricker Jakob Lörcher  nur 87 Stimmen auf sich ver¬
einigen konnte. Von Sen übrigen Stimmen waren 3 zer¬
splittert und 2 ungültig . Wie uns aus der Gemeinde mit¬
geteilt wird, soll die Absicht bestehen, die Gültigkeit der
Wahl anzufechten.

Preisschießen des Kriegervcreins Holzbron ».
Der Kriegerverein Holzbronn hielt am Sonntag den 12.

Mat sein erstes Preisfchießen auf seinem schön gelegenen
Kleinkaliberschießstand ab. Da sehr schöne Preise zur Ber.
fügung standen, wurde viel und zum Teil mit großer Aus¬
dauer geschaffen. Den ersten Preis (die Serie zu 3 Schuß)
erhielt Wolf - Oberjesingen mit 84 Ringen , den 2. Preis
erschoß nrit 34 Ringen N ü ß l e - Oberjesingen, 8. Preis:
Georg Deugler , Sattler , Gültlingen (33 R.); 4. Preis : Karl
Aotzel, Stammheim (33 R.); 6.: Hafner, Deckenpfronn <33
R.); 8.: Willi Schäfer, Calw (33); 7.: Eugen Zotzel, Kauf¬
mann, Kentheim (32); 8.: Eitel , Calw (82); 9.: Karl Schnei¬
der, Stammheim (31); 10.: Fritz Stadelmann , Holzbronn
(31); 11.: Herrmann Buck, Calw (31); 12.: Georg Schneider,
Gültlingen (30); 13.: Jakob Vollmer, Holzbronn (30); 14.:
Schüttle, Stamucheim (30); 18.: Jakob Zeiler , Stammheim
(29); 16.: Grießler , Calw (29); 17.: Jakob Fischer, Gültlingen
(29); 18.: Michael Weik, Gültlingen (29); 19.: Matt , Neu-
bulach (29); 20.: Emil Böttinger , Gültlingen (28); 21.: Klein¬
beck, Gültlingen (28); 22.: Karl Reichert, Stamucheim (28);
23.: Schneider, Bäcker, Gültlingen (28); 24.: Waldschütz Gak-
kenhetmer, Gültlingen (27); 28.: Nelke, Calw (27); 26.: Pr .:
Karl Bernhardt , Holzbronn (27 Ringe). Ehrenscheiben
wurden geschossen von Karl Vischer-Holzbronn , Wilhelm
Mann -Holzbronn, Gottlob Härdter -Holzdronn und Karl
Zotzel-Stammheim.

ESeschästspapiere
wie: Briefbogen
Rechnungen
Mitteilungen
Postkarten
Besuchskarten
wünschen Sie in einer Ausstattung zu
besitzen,, ckie Sie befrieckigt. lvenn St«
ckerarttg« Formular« benötigen, ckann
kommen Sie zu uns, wir deckten«! Sie
gut, rasch unck preiswert

^agblall - Buchärrickerei^alw
Fernsprecher Nr. S Leckerstrab«Nr. 1S1

Maisenbach, 27. Mai . Am Pfingstmontag ist hier der im
78. Lebensjahre stehende Schultheiß a. D. Gottlob Seibold
verstorben. Er war eigentlich kein Sohn unserer Gemeinde
und war doch tu unserem Schwarzwaldboden verwurzelt wie
kaum einer Lessen Eltern und Voreltern bereits den ange¬
stammten Hof bewirtschaftet habe«. Bon Fellbach kommend,
hatten sich sein« Eltern , ehemalig« Weinbauern , hier im
Schwarzwald eine Existenz gegründet. Etn tüchtiger Bauer
war der Verstorbene, der frühzeitig den Wert - es Kunst¬
düngers erkannt hat. Auch war er immer einer der ersten,
der technische Neuerungen sich nutzbar zu mache« wußte.
Manche Ehrenurkunde legt« auch davon Zeugnis ab, daß er

Viehzucht und Viehhaltung recht wohl Bescheid wußte.

Aber nicht nur in seinem landwirtschaftlichenBetrieb war er
äußerst tätig, sondern auch im öffentlichen Leben und beson¬
ders in unserer Gemeindeverwaltung . Im Jahre 1887 wurde
er in den Gemeinderat gewählt. Vom Jahre 1893 bis 1901
war er Gemeindepfleger, um dann von da ab bis zum Jahre
1ü23 als Ortsvorsteher zu wirken. Auch hier war er allem
Fortschritt zugänglich, wovon verschiedene Neuerungen in
unserer Gemeinde Zeugnis oblegen. Gesundheitsrücksichten
waren es, die den überaus tätigen Mann bewogen haben,
sein Amt niederzulegen. Ein Leiden, das schon vor Jahre»
begonnen, hat nun seinem Leben ein Ziel gesetzt. s.

Neuenbürg , 27. Mai . Während des gestern hier abgehal¬
tenen Bezirksseuerwehrtags ertönte in den Mittagsstunden
plötzlich Feueralarm . In Abt. „Groß Tanne " an der Straße
nach Dobel war , jedenfalls durch die Unvorsichtigkeit dort
gehender ober lagernder Wanderer , ein Waldbranö ausge-
brochcn, der bald in einer Ausdehnung von etwa 100 Meter
Breite größeren Umsang anzunehmen drohte. Mittels Last¬
wagen dorthin transportierten Fenerwehrleutcn des Lösch¬
zugs und der Fretw . Feuerwehr sowie inzwischen auf dem
Brandplatz eingetrofsenen Feuerwehrleuten von Dennach
und einigen Straßenpassanten gelang es mit vereinten Kräf¬
ten bald, das Feuer einznöämmen. Nach Mitteilung von zu¬
ständiger Seite brach der Waldbranö bereits um ?l11 Uhr
aus, konnte sich aber, da an der betreffenden Stelle nur
lichte Stellen waren, nicht so stark ausdehnen und nach ge¬
meinsamer Tätigkeit von Feuerwehrleuten , Forstwarten und
Motorradfahrern gelöscht werden, so daß kein bedeutender
Schaden entstanden ist.

Neuenbürg , 27. Mai . Als Samstag abend >-8 Uhr Kauf¬
mann Christian Hegelmaier ans seinem Fahrrad aus der
Bahnhofstraße heimwärts fuhr, wurde er von dem Architek¬
ten Oelschläger von Birkenfeld, der mit seinem Motorrad
in einem Tempo fuhr, daß nach seiner eigenen Angabe 40 bis
48 Kilometer betrug, kurz vor dem Schulhaus angefahren.
Er stürzte, wobei er sich am Hinterkopf Quetschwunden und
Rippenguetschungen znzog; Lebensgefahr besteht vorerst
nicht, immerhin dürften 3—4 Wochen bis zu seiner Wieder¬
herstellung vergehen.

Altensteig, 27. Mai . Als der 3 Uhr-Zug gestern nach Na¬
gold fuhr, wurde ein daneben fahrender Radfahrer , der sein«
Aufmerksamkeit, um nicht in Gefahr M kommen, dem Zug
schenkte, von einem Auto von hinten angefahren, so daß er
stürzte und Verletzungen am Schenkel davontrug . Auch sein
Rad wurde ziemlich beschädigt. Bei dem Getöse der Bahn
konnte er das hinter ihm fahrende Auto nicht hören. Dieser
Unfall neben der Bahn ist wieder glücklich abgelaufen, er
zeigt aber aufs neue die Gefährlichkeit der Bahn auf unserer
Talstraße . — Gestern abend um 6 Uhr fuhr ein 21 Jahre
altes Mädchen aus Uberberg mit ihrem Fahrrad vom „Lö¬
wen" her zur Poststratze, verlor die Herrschaft über ihr Rad
und fuhr in ein die Poststraße entlang fahrendes Auto. Die
Radlerin wurde nicht unerheblich verletzt und ihr Rad
demoliert.

Horb, 27. Mat . Staatspräsident Bolz hat zum Besuch der
700-Jahrfeier der Stabt sein Erscheinen am ersten Festtag
zugesagt. Die Gemeindeumlage für 1928 wurde endgültig
mit 2V Prozent angenommen. Es bleibt noch ein Abmangel
von 8400 ^x. Klagen wurden geführt über die Mängel der
städtischen Wasserleitung. ' ^

SCB Nordstetten OA. Horb, 27. Mat . Gestern nacht er¬
tönte von einem hiesigen Autovermieter , Ser von einer Fahrt
nach Hause kam, - er Ruf es brennt . Das Haus der Witwe
Regina Maier stand in Hellen Flammen . Das Feuer ergriff
aber auch alsbald das nahe angebaute Wohnhaus mit'
Scheuer des Küfers Martin Bvk, in dem das Feuer reich«
Nahrung fand. Da die rechts und links vom Brandherd nahe
angebauten Häuser sehr bedroht waren und infolge zu
langer Schlauchlose die Schläuche nicht ausreichten, wurde
die Horber Feuerwehr alarmiert . Nur dem windstillen Wet.
ter ist es zu verdanken, daß das Feuer und und damit di«
große Gefahr, in der sich noch weitere Gebäude befanden, g«.
bannt werden konnte.

SCB Dettingen , OA. Rottenburg , 27. Mai . Samstag
abend wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm er¬
schreckt. Die beiden Wohnhäuser und Scheuern des Josef
Eiskant , Bahnarbeiter , nnd des Johann Beck sind bis auf
den Grund niedergebrannt . Nur dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr ist es zu verdanken, daß die anderen Gebäude
gerettet werden konnten. Das Feuer griff derartig schnell
um sich, baß die Bewohner nur notdürftig bekleidet ihre
Behausung verlassen konnten. Durch das Eingreifen einiger
Männer wurde größeres Unglück verhütet. Der Schaden ist
beträchtlich. Außer dem Vieh konnte nichts gerettet werben.

SCB Hohenheim, 27. Mat . Die Erdbebeninstrumente in
Hohenheim und Ravensburg verzeichnet«« in der Nacht zum
Montag et» starkes Fernbebeu. Die er rechnete Herdentfer-
nnng beträgt 8300 km. Der Herd liegt vermutlich im Golf
von Alaska oder im Caribischen Meer in Zentralamerika.

SCB Heidenheim, 27. Mai . Im Waldteil Fuchsloch bei
Ochsenberg ist der 46jährige Dreher Gottlieb Grupp tödlich
verunglückt «nü der 80jährige Dreher Albert Kopp, beide
von hier, schwer verletzt worden. Die beiden Männer sägten
einen Stumpen dicht an der umfangreichen, sehr schweren,
mit Erde und Steine » behängten Wurzel an. Da die Un-
glücksstelle an einem Abhang ist und der Stamm somit
Schivergewichtnach vorne hatte, krachte der Stamm ab und
di« den Berg abstürzende Wurzel begrub die beiden Män¬
ner. Grupp erhielt eine Wunde am Kopf und den Brustkorb
eingedrückt und war ans der Stell « tot, während Kopp mit
schweren Verletzungen am Kopf und Leib sofort ins Kran¬
kenhaus nach Heidenheim verbracht werden mußte. Der
Sohn des Kopp kam mit leichteren Schürfungen am Fuß
und der Sohn des Grupp mit dem Schrecken davon.

SCB Besigheim, 27. Mai . Ein schwerer Unfall ereig¬
net« sich am Sonntag nachmittag in der Nähe des Eisen-
bahnviadnkts über die Enz. Drei junge Leut« aus Würz¬
burg, die ans einer Wanderung begriffen waren, wollten sich
durch «in Bad erfrischen, als plötzlich einer von ihnen unter¬
sank und ertrank . Wahrscheinlich hatte khn etn Herzschlag ge¬
troffen. Die Leiche konnte nach einigem Suchen geborgen
werden.



Wilrtt. Landtag
Soziale Frage « im Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß setzte feine Beratungen bei Kap . 71
sOberoerficherungsamt un- Versorgnngsgericht) fort . Dabei
würbe im Jntereffe der notleidenden Versicherten «ine Be¬
schleunigung des Sprrrchversahrens gewünscht. Ein? Redner
des Bauernbunds trat für Einführung von Landkranken-

-Lassen ein. Angenommen wurde «in sozialdemokratischerAn¬
trag , durch Anweisung an Li« württ . Versicherungsämter di«
Feststellung der Gleichwertigkeit - er Leistungen durch ein¬
zelne Versicherungsämter nach 8 363 RVO . alsbald sicher¬
zustellen. Der Antrag wurde mit 8 Ja gegen 4 Nein und 3
Enthaltungen angenommen. Beim Kap. 73 (sozial« Für-
sorge) ist der Staatsanteil von bisher 1,7 auf 2,4 Millionen
Reichsmark erhöht worden, um die Amtskörperschaften und
Gemeinden zu entlasten. Minister Dr . Beyerle gab zu, daß
die Organisation des Fürsorgewesens in Württemberg noch
nicht vollkommen ist. Eine Neuordnung werde wohl durch
Las Gutachten des Reichssparkommissars in Fluh kommen.
Ein sozialdemokratischerAntrag : Alte oder durch geistige
oder körperliche Gebrechen «riverbsunfähig gewordene Per-
sonen, sowie die Ausgesteuerten der Krisenunterstützung und
Nichtbezugsberechtigten der Arbeitslosenunterstützung, di«
trotz wirtschaftlicherLebensführung auf die öffentliche Für¬
sorge angewiesen find, werden in die gehoben« Fürsorge ein¬
geschloffen, wurde der Regierung mit 10 gegen ö Stimmen
zur Erwägung übergeben. Angenommen wurde ferner ein

sozialdemokratischerAntrag betr. eine Neuregelung des Ab»
lösnngswesens für Schwerbeschädigten- Arbeitsplätze im
Sinn « der Herabsetzung ihrer Zahl und der Erhöhung der
Ablösungsdeträge. Außerdem soll von den Behörden nach
Möglichkeit Mer den Rahmen ihrer Einstellungspflicht hin-
ausgegangen , bei der Feststellung verfügbarer Arbeitsplätze
mehr als bisher auf die Zumutbarkeit der Arbeitsplätze
Rücksicht genommen, die Zwangszuiveifung energtfcher be¬
trieb«» und in der Gleichstellung Minderbeschädigter mit den
Schwerbeschädigtenmit größtem Entgegenkommen verfahren
werden. Bet Kap. 78 (Arbeitslosrnfllrsorge ) werden für
Darlehen und AinKzrrfchüffe für wertschaffende Arbeitslosen¬
fürsorge 380 000 gefordert, denen Einnahmen aus Zins-
uivd Tilgungsbeträgen in gleicher Höhe gegenüberstehen.
Seit Einführung der Arbeitslosenversicherung ist das Land
finanziell nur noch an der verstärkten Förderung der pro¬
duktiven Arbeitslofcnfürsorge beteiligt. Zu diesem Zweck
wurden in Württemberg schon 1927 der zweigleisige Ausbau
der Nord-Sttdbahn , die Fertigstellung der Neckarstaustufen
Obereßlingen und Horkheim, St« Verbesserung des Hoch,
wafferabschluffesauf den Markungen Cannstatt und Mün¬
ster in Angriff genommen. Für diese Arbeiten werden im
Rechnungsjahr 1929 rund 8 Millionen R^t zu beschaffen sein,
di« bereits verabschiedet sind. Erforderlichenfalls wird noch
ein Plannachtrag eingvbracht werden. Angenommen wurde
ein Antrag Ulrich <Soz .), worin das Staatsministerium -um
Ankauf von etwa 8 Hektar Weldenpslanzungen für daS Lan-
desgefängnis in Hall mit einem Aufwand bis zu 10000
ermächtigt wird.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

10V Holk. Gulden 168,83
100 franz. Franken 16.42
100 schweiz. Franken 80,86

Börsenbericht.
SCV Stuttgart , 27. Mai . Die Börse hatte Heute wieder

fast gar kein Geschäft und es gab weitere Kursabschwä«
Hungen.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 27. Mai.
Weizen märk. 310—211,- Roggen märk. 183—186,' Brau¬

gerste 208—223,- Futtergerste 187—194- Hafer märk. 179—188;
Weizenmehl 23,75—28,- Roggenmehl 28—27,25,- Weizenkleie
12,50- 12,78; Viktoriaerbsen 43- 50,- kl. Speiseerbfen 23—34;
Futtererbsen 21—23; Peluschken 25—26,25; Ackerbohnen 21
bis 24; Wicken 28—37; Lupinen, blaue 17—18; gelbe 22—24;
Seradella , neue 58—64; Rapskuchen 19—19,20; Kartoffel-
flocken 15,50—16,75; allgem. Tendenz: erholt.

L.C. Stuttgarter Produktenbörse vom 27. Mai.
Ausl . Weizen 24—26; Weizen 28—23,75; Roggen 21,75 bis

22)6; Hafer 21,75—22,75; Weizenmehl 83,75—34̂ 5; Brot¬
mehl 25,75—26,26; Kleie 12,50—13.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Norden liegt Hochdruck, über dem Kontinent bilden

sich allmählich Depressionen aus . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

MW ' . , .
Durch Beschluß vom 2l . Mat 1929 ist der
verheiratete Metzger Fritz Seeger

in -tenweiler
wegen Trunksucht ent« ll«diflt.

Calw , den 27. Mai 1929.
Amtsgericht.

Stadtgemeinde Calw.

Rauchen im Wals aerSatea!
Durch da» Rauchen und besonder» da» Wegwersen

«mgebrannter Zündhölzer im Wald ist dieser in hohem
Maß gefährdet. Verschiedene Vorfälle in letzter Zeit haben
die, aus» neue zum Bewußtsein gebracht. Es wird des¬
halb auf diese Gefahr und aus die Strafbarkeit des Rauchen»
»nd unvorsichtigen Umgangs mit Jener im Wald be¬
sonders hingewirsen.

<alw , den 27. Mai 1929.
Stadtschultheißenamt: Göhn «r.

Stadtgcmcinde Calw.

SchwkiiiezWW W1. Mi IM.
Nach einer Verordnung de» Wirtschastrministerium»

findet am 1. Juni 1929 eine Zählung der Schwein» statt.
Jedermann , der Schweine hält, wird aufgefordert,

die Zahl der tn seinem Besitz befindlichenSchwein« d»m
Zähler, der zu ihm in» Hau » kommt, genau anzugeben
und fall» bis zum Ablauf de« Zählungstage » ein Zähler
nicht erscheinen sollte, den Bestand an Schweinen spätesten»
bi, s . Juni 1929 dem Stadtschultheißenamt anzuzeigen.
Unterlassung der Meldung sowie unrichtig« Angaben find
firasbar.

' Calw , den 28. Mai 1929.
Stadtschultheißenamt: Göhner.

S» M» GGGMM» » M» MMMGMG» »M»

Deckenpfrorm
eschäftsiibernahme
und Empfehlung

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung mach« ich die ergebenst« Mittrilnng , daß
Ich di« von Herrn Vaitt »g«r bisher betriebene

Schmiede
käuflich ««worben hake » . ab 1. 3 ««i wette «-
teelb «. Nach langjähriger Gesellenzeit bin ich tn
der Lage sämtliche vorkommendrn Schmiedearbeiten
prompt und praktisch auszusühren. Empfehle mich
oesonders im yufbeschlag, sowie Ausrichtenv. Auto¬
federn, Einsetzen von neuen Blättern u. dergleichen.

Ich bitte um geneigten Zuspruch

Hermann Niethammer
staatt. gepr. Hufschmied.

Nette», sonnige», mvbl.

Zimmer
an soliden Herrn sofort zu
vermieten.

B »»stadt »41 (Laden)

on » n » sr-

auch in d. hartnäckigst. Fäl¬
len, werden ln einig. Tagen
»nie «Garantie d. das echte
»nschädl. Teintoerschöne-
rung,mittel »Benus - Stär-
Ke8.defettlgl . Kein«Schä l-
Kur. Pr . 1.75. Nur zu
haben bei : - Ntt «rdroge »t«
Bahnhofstratze 40».

WM
für den Bezirk sind auf
der Geschäftsstelle diese»
Blattes, das Stück zu

W Pfg » erhältlich.

Kurorl Nirrrni
Konto vtonotog oironck 8 —10 Ille«

lliiiWliM-Homert
. mtt Isar

Dl « ILnrvoro, »Iitnng.

Evang. Volksbund, Ortsgruppe Ealw
Heute Dienstag, abends8 Uhr im Beretnshaussaa!

Vortragsabend
der baltischen Erzählerin und Dortragskünstlerin

A. Seesemann
„Frauengestallen"

Iedermann ist herzlich«ingeiaden.

Lmvttki«EMl>.IMt. V.
Der Verein hat die seine « Turn - «. Spielplatz

angegliederte , an der Staat »straße «ach Hirsau ge¬
legen» MeonW
SW-, Luft-, Sand- md SMeidild«
wieder eröffnet. Die Badegebühee « betragen:

1. für Erwachsene . . . » .20
2. für schulpflichtige Kinder . S

(Kinder unter 0 Jahren haben in Be¬
gleitung Erwachsener freien Zutritt .)

Ferner wird erhoben:
1. Fiir Benützung einer verschließbaren

Kcidlne eine Zuzahlung von . . . .
2. Für Trocknen und Ausbewahren privater

Wäsch« .
S. Miete für Benützung eine» Badetuch«» 10 ü

20 i l

10 Pfg.

S P g-
g.

4. dergleichen für «Inen Badeanzug . . 20 P g.
8. dergleichen für einen Ltegestuhl . . . 20 P g.
Di» Badeanstalt Ist jeweil » geöffnet vo » mor¬

gen « » Uhr bi« MM Einbruch de» Vnmkelhett.
Di« verehrliche Einwohnerschaft von Lalw und

Hirsau sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der
Badeaniag « freundlich «ingeladen.

Ealw , den 27. Mai 1929.
Der Turnrat.

Aamerknng : für di, Mitglieder des Verein« nnd
deren Angehörige ist die Benützung der Badeanstalt ge¬
bührenfrei.

Brrkanf « eine

Kalbin
(Stotscheek), 37 Wochen
trächtig.

3 . D «»gl «r,
Altkroneuwirt

Srchingen V .A. Ealw

«M«I.n»oÄ>Ne Opels«,«««><>»
IN« lerdenpkOounsi»apk-PNoi,»«». 0»»e 00M. oeO
a. In MeeeU«», »potliellen,
Siemen- enO Onmenlinnillensen

M -BttKMs.
Verkauf« im Auftrag am Donneestaa«  Ke«

>0. Mai , nachmittag « ' /,» Uh»,

im«Schwanen* in Hirsa«
3trächtige SAWHe

an den Meistbietenden. Anschließend

Verpachtung des Ertrags
vo« >'/» Marge « Wies««

Carl Waibeltch, zum ,Nößl«".

Coocokdia
Heute abend

Singstunde für
Damenchor

Donnerstag
Münnerchor

Pünktliche» Erscheinen.
Le » Ausschuß.

okSNNkurL
> S ' » ch- W

TÄalich frisch. .

Salat
Gurken

Spinat
Rhabarber
empfiehlt zum billigsten

Lage «prets

Ehr. Hägele.
Ratnrhaar-

Zöpfe
von ^ 4.— an in allen

Farbe«
Frlfe «» Odermatt
Ehrliche», einfache» 14 bi»

17 jährige»

MW
gesucht.

» . Eckstein
Bad Lieben-ell.

Wir haben den Ber-
trleb von

Spradel
OOS irr Quelle
M Liebeozeli
ausgenommenu.bitten
uns. Mitglieder ihren
Bedarf bel un» zu
decken. Di« Abgabe
rrsolgt in sämtlichen
V«rte>lung»»ellen, aus
Wunsch werben ganze
Kisten auch frei Haus

geliefert.

Unser

vis§cWWsnWnisk
-u billigsten pi-eisen

KstÜSwWNklspfoiÄeW
Veteranen- nnd MM»

Verein EM.
Frühjahrs -Ausflug

«ach dem Schützenhaus im Tülesbach
findet am Sonntag , den S. 3nni ds . 3 ». statt.

Sammlung des Verein» '/«I Uhr am oberen Markt-
drnnuen, Abmarsch 1 Uhr.

Trommler - und Pfeisrrkorps und Stadtkapell « Ealw
gehen mit.

Sletchzefttg hält der Verein sein

Eröffnungs-Schießen
wobei verschieden« Ehrenpreis« und Ehrenscheiben zm
Verfügung gestellt sind.

Dir oerehrlichen Mitglieder mit Familie werden ge¬
beten möglichst vollzählig zu erscheinen.

Für Unterhaltung ist reichlich gesorgt.
Kontert der Stadtkapellg Lalw,

Kinderdeluftignugeu re.
Säst « willkommen. De , Ausschuß.

Dt« glücklich« Geburt eineö gesunden

Buben
zeigen hocherfreut an

Ernst Kirchherr
«nd Frau Hedwig , g«b. Dtngle*

1

H^ zbronn —Süttlinge«
Wir beehren un», Verwandt «, Freund « und

Bekannt « zu unserer am Donnerstag , b. «0. Mat
UM » in unserem Gasthaus zu » »Krön «" tn

Holzdrona stattstadenden

Hochzeitsfeier
steandllchst elnzuladen

Friedrich Ma ««»zur„Krone", Holzbronn
Panlirre Mohr , Gültlingen

Kirchgang 12 Uhr.

Oberkollwangen—Wenden
Wir beehren un», Verwandte , Freund » und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , d«n
»0. Mat IMS . im Sasthau « zur »Krone " in
W «nd «a stattfindeaden

Hochzeitsfeier
sreundllchst »inznlade«.

Lhristta« - aus«
Sohn de» -s- Johann Martin H

Oberkollwangen

Eheistiae Ga«tz
Tochter de» 3oha «n Georg Ganß , Bauer , Wende«

Mrchgang ^ 12 Uhr tu Wende«.

l«r
auser, Dauer
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